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Hlemtlicher Theil
^ V > n 2«. April I8.'>0 wird in der k, k. Hof-

U"d Staalsdruck.rei in Wien das V l l . Stück des
allgemeinen Neichsgesetz- uno Regierungsblattes, wel-
ches am 14. Jänner 1850 vorlälisig blos; in der
deutschen Allein-, dann am 2. Februar >850 auch
l>i der bö'misch - deutschen Doppelausgabc erschienen
War, nunmehr auch in der slaoenisch-deutschcn Dop-
pel-Ausgabe aufgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 10. den Erlaß des Finanzministers vom 1 l .

Jänner 1850, womit die Vollzugs^Vorschrist zu
dem a. h. Patente vom 29. October 18!!), über
die Einführung der Einkommensteuer bekannt ge
macht, und vom Tage der Kundmachung ange-
fangen in Wirksamkeit gesetzt wird.

W i e n , den 25. April 1850.
Vom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

Neichsgcsetz- und Regicnmgäblattcs.

Die freie Presse im Südosteu Qester
Deichs in den letzten zwei Jahren.

l .
l)l-. l ' . Cin kleiner Rückblick auf die Gcgen-

Ilande, welche der freien Prcssc in den letzten zwei
Jahren vom Semmermg dis zur Kulpl, , vc« der
^aad zur Adria cittwuchscn, gewahrt leider nicht das

^Üül'igen einer geistigen Heerschau. Von wissen-
lchaftiichen Werten war in diesem weiten Länderge-
'kte fast keine Rede, und die Idee: „ J a , wenn

^"st in Oesterreich die Presse frei w i rd , wenn die
^"sUl mcht mehr herrscht, da werden wir sehen,
Wie Wissenschaft und Kunst, der Fesseln entledigt,
"Ile Nachbar-Leistungen überflügeln;" diese Idee blieb
"as, was sie war, ein schöner Traum, aus Selbst-
überschätzung entsprossen, ein Gedanke, als Opposi.
uon der Eenslir zu lieb entstanden. Die ehrenvollen
Ausnahmen der Leistungen slavischer Sprachsor.-
scher, Professor Nieder's Werk über schöne Rede
linste, Gc.tti's Geschichte des Jahres ,848 in Steier-
" ' "k , bilden allein rühmliche Ausnahmen. Der Wahn,
"wie viele Gelehrte verwahren treffliche Handschrif-
' " ' für bessere Zeiten in ihrem Pulte," war eben nur
^ N a h n , und wir stehen gerade dort, wo wir früher
'̂ cht glauben wollten zu stehen, auf dem Puncte wissen
.'östlicher Armuth. Doch wollen wir nicht hart seyn
^unserem Urtheile: für jeden Verfasser wäre es
^ollheit gewesen, etwas Wissenschaftliches dem Drucke
^überliefern — was in icner Zeit der After.-
,^ l ik und des Pikanten ohnehin Niemand gelesen,

wag keine mechanische Presse, bei der Sündsiuth
pheniercr Blätter zu besorgen Zeit gehabt hatte, Am
^uigstl'>i stand es mit Literatur.- und Kunstschrift
^ ' I n der Provinz Steiermark, bei einer Mill ion
z / ^ " , ging 1848 das einzig bestehende Literatur-
l l l , die «Stiria« ein; der an ihre Stelle ge-

'N'Nenc »Volkssrcund« noch schneller, und die
^klich trefflichen Blätter-, „der Kosmopolit" von
^ o l p h Sperlich und Pizin Hcristal, so wie die

^ llrora« von (^arl M a l l y , fristeten jedes ein tum-
enichcg Leben von kaum cin Paar Monaten; sie

^ve l k t n , trotz Saft und Kraft ihres Inhaltes in
;. S"nne>ifmstc»-liiß des Abonnenten-Mangels. An
^ Stelle war nicdts weiter gclommen, und der
d / " ' o> " . Pfarrer, Beamte u. s w. aus dem Lan.-
^,' d " sammt Familie außer der leidigen Politik

) "l,ch etwas Belehrendes und Erheiterndes le-!

,.n will , warf unwillig den ganzen Plunder bei j
Seite, und las gar nichts mehr, bis in jüngster
Zcit das Graher „Ab.'nddlatt" seine Spalten der
belehrenden Belletristik zur Freude der Leser wieder
anfschlosi. I n Steicriuark war die Belletristik seit
zwei Jahren vollkommen gestrandet, und der Gr
schmack für selbe hatte eine vollständige Crida an-
gesagt.

(3twa3 besser als in St.icrmark ging es in der
letzten Zeit in Ka'rntcn und Kram : die alte gemüth.
lichc ,>(5lninlhia« kehrte nach kurzer Untc>brechll»g
in die Hände dessen zurück, der sie schuf, und
Maier's Name hat ge>viß seit 3U Jahren nicht bloß
den Nnf des Conservaliämus, sondern auch jcncn
des langstim b.sonncncn Fortschrittes,ür sich. Das; nun
erloschene „Illynsche Blatt« in Laibach erfreute sei-
nc Leser durch die Befriedigung der nationelle» An.-
spvüche; heimische Dichtung, Sage und Geschichte
fanden in diesem freundlichen Blatte cin beschrank.
tc5, aber doch entsprechendes Pantheon, dessen B.,u
d^s »Feuilleton« mit Auswahl und Besonnenheit
fortzusetzen sich bemüht. Kein deutsches Blatt wür-
digte und beförderte slavische Zustände bisher mit
solchem Eifer und so ruhiger Ueberlegung. ^ Und
nun, da wir von deutschen Literaturblattcrn reden,
noch ein M a l zu Gratz. Hier segelte durch einige
Monate unter (5arl Groder's Leitung der „Gratzcr
Courier" mit männlicher Anstrengung aller Kräfte
durch die widerstrebenden Wellen der Politik und
die blaue Fläche der Literatur gegen den Wind zum
Ziele, daß er, wie wir gleich anfangs fürchteten,
so ein sicherer Eleucrmam, Herr Grober auch^ >st,
nie erreichen durste; Gratz "ist eine seichte Sirte
sür die bessere Journalistik, u»d cin a/oper .lhe'I
der Steiermark die s.e umgebende Sandbank Der
Courier blieb stecken, und der an seine Stelle ge-
tretene »steirischc Panther« rauft und belsit stch un-
glücklicher Wcise im Kampfe theologischer Polemik
herum. Der Kärntner hat mehr innere Vorliebe,
der Kraincr mehr National-Gcfühl für das offene
Wort, das seine Interessen bespricht, und das un..
ter Nizzi's Leitung in Villach nen entstandene Blatt,
ja selbst der «Zahnstocher« grben durch die Zahl der
Abnehmer den sichersten Beweis, daß in Landern
gemischter Nalionalität, nicht im Verschiedenst» der
Stämme, sondern in Apathie oder Aufschwung ih.
rcr geistigen Willenskraft die Bedingung der Jour-
nalistik liege. Die »Ir is«, als Mode. und Muster-
Zeitung, in ihren Beiträgen nur dem ersteren Zwecke
zusagend, bildet trotz Wouvermin's Thätigkeit nur
ein lleincs Depot in Gratz. Das Heft „Album
stcirischcr Dichter," das jüngste Product lyrischer
Kindheit, hat nur durch seine humane Tendenz vor-
übergehende Bedeutung. M i t den rein belletristi-
schen Blättern wäre unser Ueberdlick also zn Ende;
richten wir ihn auf die politischen, oder jene politisch-
belletristischen Inhaltes, welche als viel getretene
Amphibien ihr kümmerliches Daseyn fristen. Die
Hauptzeitungen der Hauptstädte Gratz, Laibach,
Klagensurt und Agram, sind sich an Gehalt und
Farbe ziemlich gleich, vbschon der zeitweise Redac-
tions-Wechsel sich hie und da.in der Form aus-
sprach. Anders gestaltete sich die »L.ibacher« unter
Kordcsch, anders unter seinem Nachfolger, am kräf-
tigsten, wollen wir hoffen, dürfte sie sich unter dc,
Redaclions-Firma des Verlegers selbst erheben.

Die »Gra tzcr« in jcncn Tagen, als alles abdankte,
l rcsignirte, seine Stellen zurücklegte ?c., kam vor

^stscller in Schreiner's tüchtige Leitung; ihre Spra.
ä'e war männlich und offen, aber Schreiner wurde
Deputirter in Frankfurt und das fein gebildete
Triumvirat, Fürb.iö, Schulheim und Wendt, über-
nahm die Leitung. Aber auch hier zeigte sich bald,
daß es gut ist, wenn im Schisse nur ein Steuer-
mann gebietet; Fürbas steht nun allein, der Ver-
lag scheuet keine Auslaa/n und braucht sie bei dem
so zu si'gen allein gelesenen Blatt der Provinz nicht
zu scheuen. Die „Gratzer" gewann sich die gediegen-
sten Berichterstatter, ihre Leitartikel sind in offenem,

'mäßigem, männlichen Tone, und sie braucht sich
! nicht zu fürchten, durch materielle und geistige Kraft
begünstigt, mit jrdcm Blatte in die Schranken zu
treten. Das in ihr in den Vormärztagen fast ganz
vernachlässigte Interesse dts slovcnischcn Unterlandes
erfreut sich nun der wohlverdienten Berücksichtigung,
und die „Gratzer Zeitung" kennt und fördert ihre
Axfgabe: die geistige Einheit in einen» Kronlande
a»zustreben, in welchem die politische seit so viel
Jahrhunderten thatsächlich besteht. Die »Klagenfnrter«
war kurze Zeit unter Nizzi's Händen; wenn alles
revoltirte, warum nicht ein Bischen Redactions,
Krawall? Wenn alles mit neuen Erfahrungen berei-
chert und mit dem Blicke nicht bloß auf die Ver-
gangenheit, sondern noch mehr auf die Zukunft ge-
richtet zur alten Ordnung zurückkehrte, warum sollte
nicht dieß alte ehrenwerthe Blat t in seinem alt eh-
renwcrthen Redacteur Maier die beste Bürgschaft
gesucht und wiedir gefunden haben? Die »Agramer-'
schlug im ersten Sturme jene Saiten an, die in
Wien vom gewaltigen Volkskl.nige waren; sie wech-
selte die Tonart, und die vier Blätter der vier Haupt-
städlc haben dieselbe Richtung, streng conscrvativ mit
gesetzlichem Fortschritte, cin kräftiges Oesterreich durch
cin treu unterstütztes kräftiges Ministerium an-
strebend.

Unter den deutschen Blättern des südöstlichen
Oesterreichs nabm eine wichtige Stelle die »Südsla»
vischc Zeitung« in Agiam, von Pralls, ein; sie und
der ,,8!ov«il«!<i ^u«« von Üulek gehörten zur steti-
gen Opposition; der Ton in beiden klang nur zu
offcn und ungebunden, die Polemik war ein ernster
Kampf a/gen alle Provisorien, der Inhal t reich und
mannigfaltig , besonders durch Original - Artikel aus
jenen Ländern, die für den Westen noch le,-«« in-
co^lliluu sind — Serbien, Bosnien u. s. w. Zweck
beider: Einheit des Südslavcnthums in jeder Be-
ziehung, lieber panslavisch, lieber aufgehen im (§za-
renthume, als nachgeben! M i t tiefem Bedauern eo
füllte jeden Freund des slavischen Fortschrittes, der
Tod l̂ erers in Tr ief t , mit welcher zugleich sein
„N<,<I<'I,i"«»« erstarb. Die Agramer »IVm-mlnu Ao-
vim;" zeigen uns den von dem einst stürmischen Tone
des »KIcjv«»«!<i ^u<f« zur Mäßigung bekehrten
,)!>lil<»"u1 Hi«ll»5l«)vl5", zeigen uns an Dr. ^.jll<i6vll
(Üû  und UnHOijluv v. 5nll<!lv alte Bekannte. Was
wir von der neuesten im Anfange schon past lot.
(1i«l-l-!m>»:l ,'oi-,lm gebormn „Südslavischcn Zeitung«
zu erwarten haben, dürste gleich die nächste Folge
lehren. Die Belgrader »8,-k5kv lie!<i,i-ull«k<j I>uvlllu"
von Milo.^Popoviö; der >,l'noopml<«dcr Wojvodina,
die „ " l ^ l l i k <l:»!>!»nt!!l8lii« von Kucmanic in Zara
überschreiten selten das Ufer der Save, die Laiba-
cher ,>8!nv«lli^« von (Zigalc und Kon.̂ eks »i»l<>-
v<m«k<; ><>vi„<;" in ( M i , hatten sür ihre beschränkt«
Politik l,,ur einen beschränkten Leserkreis. Ibrc Ger-
manosagit war nicht geeignet, den vom Hause aus
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toleranten, practisch klugen Slaoen in einer Zeit
anzusprechen, in welcher das Vii-il,,,» „ l l i l i« Oester-
reichs größtes Bedürfniß geworden. Sie starben wie
skrophelsüchtige Kirwcr vor der Zeit an Altersschwä-
che. Möglich, daß die junge „Eillier Biene« eine Schö-
pfung der jüngsten Zeit, mehr versöhnenden Honig
und bindendes Wachs — als zwecklosen Stachel,
der beim besten Willen mehr ärgert als tobtet, brin'

, gen dürste. Die »kmel^sk« i» l-ol^ml«!«!^ IXcivi.
> e«« des Dr. Bleiweis in Laibach erfreut sich der
größten Verbreitung lintcr den Slaven in Inner-
österreich. Die tresslicheil öconomisclien, politischen
und belletristischen Aufsätze dieses vernünftigen Blat-
tes haben einen wcitcn Kreis von Lesern auch un-
ter den Deutschen gewonnen, und dürsten vor allen
gecigntt und befähigt seyn, Einigung und Brüder-
lichkeit unter den Nachbarn anzubahnen. Ihrem T i -
lel entsprechend arbeiten sie <nif rationelc Bildung
des Bauern, und Arbeiter-Standes hin.

Politische Nachrichten
O e st e r r e i ch

L a i b a c h , 24. April. Von den „Mittheilungen
des historischen Vereines sür K ram" ist so eben daö
erste Quartal sür 1850 erschienen ; es enthält: einen
»Nccrolog des Bibliothekars und Vercins-Ausschuß
Mitgliedes, Joseph Ealasantius Likawctz, von H. (5.,
dann die Fortsetzung der geschichtlichen Notizen über
das Kronauer-Thal im Kronlande Kram, vom Pfarrer
S im. Wi l fan; welters Varianten der Sage vom Schär
seubcrgcr Ringe, nach alten Chronisten; Reste oder
Spuren ehemaliger Bcscstiguna/n in Kram, von Peter
Hitzinger; Negestcn von H. (3. aus den Werken des
Historiographen Hormayr; die historischen Vereine
in Oesterreich, eine, in der „Wiener Ztg," erschienene
Würdigung derselben; endlich ein Vcrzcichniß der,
vom Vereine erworbenen Gegenstände." Dieses Quar
talshest spricht nachdrücklich dcn Wunsch aus, daß
sich historische Schriftsteller und Gelehrte mit der
Bearbeitung der vaterländischen Geschichte im Allge-
meinen oder Einzelnen v.fassen, und insbesondere
auch Beitrage für die „Mittheilungen" sowohl alä
sür das Eentralhest, aus welche beide Schriften jcdrs
Mitglied, welches mehr als 2 si. (5. M . des Jahres
an Beitrag leistet, Anspruch hat, einsenden möchten,
weil nur von einem wcrkthätigen Ineinandergreifen
der Kräfte des Vereines das rege Leben desselben
abhängt.

L a i b ach, 2«. April. Zu der von dem Hcrrn
Minister des Innern angeordneten Berathung des
Laibacher Gemeinde-Statuts werden sich die beiden
hiesigen Herren Hof- und Gerichtsadvocatcn, Dr.
Burger und Dr. KaM<-, dann der hiesige büigerl.
Handelsmann und Realitätenbesitzer, Herr Franz
Gregel, in Folge der ihnen dießfalls zu Theil ge.
wordenen Bestimmung, nach Wien begeben und
ihre Reise, dahin sogleich antreten.

G ö r z , 24. April.

— 5*5,— Sonntag den 2 , . d. M . kam Sc,
Excellenz der Gouverneur, F. Z M . Gras Wimpssen,
hichcr, um Se. Excellenz den F. M . L. Grasen
Kordon und Se. Hochwürdcn unsern Fürst-Erzbischof,
auf ihre neue Würde als geheime Rathe zu beeiden,
reiste aber noch an demselben Tage nach Trieft zu
rück. — Gestern trat ein Wechsel in unserer Garnison
ein. An die Stelle des Bataillons vom Rcgimente
Prohaska, kam ein Bataillon dcs Reg Hoch- und
Deutschmeister aus Treviso hicher. Ersteres mar
schirte nach Klagcnfurt ad — Heute langte wieder
ein Bataillon Haynau an , welches seinen Marsch
weiter über Laibach nimmt. — Bei den jüngst er-
folgten politischen Ernennungen vermißt man mit
Bedauern die Namen einiger geschickter und würdiger
Beamten. — Unser »Giornale di Gorizia" hatte die
Niederträchtigkeit, auf die Grundlage eines bloßen
Gerüchtes, daß unser bisherige Kreishauptmann, Graf
Gleisbach, zum erstn, Statthalterci. Rath ernannt
werden soll, diesen durch seine Gewissenhaftigkeit ge-
wiß achtungswerthen Mann zur Zielscheibe einer
boshaften Spötterei zu machen, was eine allgemeine
Entrüstung gegen dieses Journal hervorrief, welches

in der Meinung aller vernünftigen und ehrliebendcn
Görzer immer tiefer sinkt. *) — Wenn ich Ihnen in
einem früheren Berichte »neidete, daß der Dienst der
hiesigen Nationalgarde auf unbestimmte Zeit suspcn-
dirt sey, so war dies; keine Unwahrheit; denn außer
einem Freirciter, der in der Wachstube fchläft, trissi
man von Offizieren und der Mannschaft keinen da-
selbst an. Die zwei ersten für die Mannschaft bestimmt
gewesenen Wachstuben dienen gegenwärtig zu einem
Transporthause. Unlängst wurden sogar die Laternen
beim Eingänge zerschlagen und hcrabgcworfen, was
wohl zum sprechenden Beweise dient, wie es mit
dem Wachtdicnstc unserer Nationalg.nde aussieht.

— W i e n . Gegenwärtig sind die Gerüchte aus
der Wojwodina an der Tagesordnung. Die Phan-
tasie läßt bereits Carlowitz bombardircn und Kikinda
brennen u. s. w. Aus verläßlichen Quellen bringt
das »P. M . " folgende Erläuterungen über die Ge-
schehnisse in der Wojwodina: Die Letztere ist eng ccr.
nirt , eine strenge Beaufsichtigung herrscht an den
Gränzen hinsichtlich der Pässe, allein die Handels-
communicationen sind eben so wenig gehindert als
jene der Personen, welche dcn vorgeschriebenen Paß-
Vorschriften Genüge leisten können. — Eine Masse
Vagabunden, welche die öffentliche Sicherheit, dcn
Verkehr und das Eigenthum unsicher gemacht, hatten
jene Bezirke durch häusige Raub-, Mord- und Dicb-
stahlsfälle beunruhigt. Die Behörden ergrissen dem
zu Folge mit aller Energie die kräftigsten imd geeig-
netsten Mittel, um die Ordnung und Sicherheit auf
das Schnellste und Erfolgreichste herzustellen. —
Einige Räuber und Diebe wurden bereits standrecht-
lich hingerichtet, und in kurzer Zeit wird in de» Woj-
wodina Person und Eigenthum gesichert seyn.

(Wanderer.)

— B a r o n N i c o l a u s W e s s e I ^ n y i ist
t o d t ! Er starb am 2 l . d. M . in Pesth an einer
Lungenentzündung. Der kräftige und vollblütige Ma»n
wollte durchaus keine andere Heilmethode als die
homöopathische gestatten. Baron Nicoknis Wessel^nyi
spielte in der ungarischen Entwicklungsperiodc als
Schriftsteller und Politiker eine große und populäre
Nolle. Eine Ncdc über die Ungerechtigkeit der feu-
dalen Urvarialzustände führte ihn in dcn Kerker.
Wegen seines Augenübcls wurdc ihm der Auscntdal«
in Gräfcnberg gestattet, wo ihn auch die Amnestic
1811 gesunden. Er erblindete gänzlich und zog sich
von der Politik zurück. I n den letzten Jahren ließ
er nur zuweilen einen Warnungsruf erschallen. Nach
den Märztagcn nahm er lebhaften Antheil an der
Politik der Versöhnung und Vermittlung. Er halte
einst Kossuth zumeist gehoben und begünstigt, nach
den Märztagen jedoch hatte der blinde Scher mit
wahrer prophetischer Sehkraft die unglückliche Rich-
tung jenes Mannes lebhaft erkannt und bestrillcn.
Wrssellmyi, in dessen Adern jenes Blut noch hlftigcr
rollte, welches seine Ahnen in den frühern Revolu-
tionen, seinen V^tcr nach Kusstcin, ihn selbst in
den Kerker führte, dieser Mann wollte im September
l8 l8 Versöhnung! Als Lamberg's B lu t die Losung
zur Revolution gegeben, eilte der große Patriot aus
demL'nde, dem er eine unheilvolle Zukunft wahrhaft
prophezeite.

- - I n Folge der geschlossenen Untersuchung über
die im Jahre !8 l8 stattgehabte empörende Iudcn-
plünderung unseligen Andenkens i» Neustadtl an
der Waag und um Szcred, werden nun die dabei
Bcthciligtcn im Erccntionswege zum Schadenersatz
verhalten. Es gibt Ortschaften, die über 10,000
Gulden zahlen müssen. Die Execution begann dieser
Tage, und wird so lange fortgesetzt, bis der Schaden
gedeckt ist. Bei dieser Execution leistet die vortreff-
liche Haltung der Gensd'armerie besonders gute
Dienste, ohne sie würden sich wicdcr neue Excesse
unter dem Landvolk ergeben, das nicht recht begreifen
w i l l , wie man die Schuld der damaligen Zeiten
Einzelnen aufrechnen könne. Das Landvolk bedarf
noch allenthalben der wahren Aufklärung.

5) Der „05«ol'v«lore'1'»i««lil»u" brachte in 3ir. l»7 cmc» v»»
„mchrcn'u Bcwolmcrn aus Görz" lmtcrfcrtiqtm Prl,'ttsi
gcgcn den Mvülmten Artifel de» „Oi»r,»»l.: .!i l ^ r i .nu. "

Die Rcdactu'».

S ch w e i.;.
L a u s a n n e , I«. April. Man spricht in der

westlichen Schweiz d^von, daß die Beziehungen zwi-
schen Frankreich und der Schweiz sich abermals trü-
ben, und will in Paris wissen, daß einige Flücht'
linge, deren Entfernung seitens der Bundcsbehö'rde
versprochen worden, sich noch immer in der Schweiz
aufhielten (unter andern Struve), und daß an die
Stelle der wirklich Abgereisten andere Flüchtlinge von
Bcdeulung getreten seyen. Ih r Ausenthalt in den
Gränzstädten, wo sie, wie m.n» wisse, keiner stren-
gen Ueberwachung unterworfen seyen, stoße den Nach-
bar Regierungen Besorgniß ein. Es sey daher mög/
lich, das; der Ständerath in seiner nächsten Sitzung
sich in die 'Nothwendigkeit versetzt sehe, die künftige
Politik der Schweiz definitiv zu bestimmen. — Die
Verwickelungen in Freiburg wegen der Verthcilung
der SonderbundsKricgskosten dauern noch mit ziem--
lichcr Erbitterung fort. D i s »Echo du Moleson"
beschuldigt in einer seiner lctzttn Nummern dcn EoM'
munalrath von Freiburg osscn der »Unterschlagung''
(.<><»,l>il!'!><>!i<»l), der Verschleuderung, ja selbst der
Vertheilung der seiner Verwaltung anvertrauten öf-
fentlichcn Gelder unter scine Mitglieder. Die ange^
grisscne Behörde hat deßhalb in einer ihrer letzten
Sitzungen beschlossen: Gegen den Redacteur dcs ge-
nannten Blattes wegen Preßvergehcns, auf Grund
des Artikels I I des Gesetzes vom 14. December
I 6 . i l , eine Untersuchung bei dem Staalsrathe zu
beantragen.

D e u t sch l a n d
P o s e n , 17. April. Ueber die Angelegenheit

wegen der Verweigerung des Vcrsassungseides der
geistlichen Beamten schwebe,» jetzt die Vcrhandlnngen
direct zwischen dem erzbischöflichen Stuhle und dein
Ministerium. Letzteres hatte sich nämlich direct an
dcn Herrn Erzbischof mit dem Verlangen gewendet,
daß »licht »ur sämmtliche sich in Staatsstellen als
Beamte befindende Geistliche, sondern auch alle
Decane wegen ihrer Function als Krcisschul - I n '
spectorcn den Eid auf die Verfassung leisten sollten-
Hierdurch wurde eine directc Erklärung deSse/^"
provocirt, welche er am 13. d . M . denn dahin abgeg '̂
den haden sol l , d<-»ß er die Beeidigung der Decant,

»weil sie als E chul. Iuspectoren von der RcgierM's
unabhängige Functioncn übten," unbedingt vcnvei»
gern müsse, daß er dagegen den in wirklichen Staats'
stellen als Beamte sungirendcn Geistlichen die Eides'
leistung unter ausdrücklichem Vorbehalt der Recht«
oer kalh. Kirche zu gestatten geneigt sey.

Aus B e r l i n wird uns unter dem 22. d. M .
geschrieben: „Wi r erfahren, daß die Staatsregierung
sick dafür entschieden hat, eine Unterbrechung dcr
Sitzungen des Erfurter Parlaments nicht eintrete",
sondern die derselben nach vorliegenden Arbeiten zu-
nächst zur Erledigung bringen zu lassen.

Wir vernehmen ferner, d.iß die schwebenden
Differenzen zwischen dcr Staatsregierung und einc>"
Theil des Episcopats voraussichtlich im AnschlM
an die von der in Köln zu einer Conferenz v M ^ " '
melt gewesenen Bischöfe gefaßten Beschlusse zu e i^
baldigen befriedigenden Lösung kommen werden-

Niederlande.
.< vel

Man schreibt aus H a a g vom 20. Apw -
aus die Regentschaft bezügliche Gesetzentwurfs 6 .
stern von der Regierung dcn in gemeinst""" "^
versammelten beiden Kammern vorgcl^
Der Könia ernennt durch dci'sell"'' n " en Ha ,
» ^ . - . „ . . . i . i t rer Gclangung zuw
daß sen, Nachfolger zur Zc" " . « ^ a
Throne noch minderjährig s c . " . / " " " ^ " d e r , d '
Prinzen Wilhelm Friedrich H " " ^ / » ' ' ' Agentend

long'
liche Autorität von
wo dcr mmderiahnge Konlg zum Throne gelangt.
Ein anderer, ebenfalls dcn beiden Kammern gest""
vorgelegter Gesetzentwurf ernennt sür dcn Fall der
Mindcrjähngkcit des Thronsolgers eine Vormund«
schift, an deren Spitze die Königin, dcr Prinz W i l '
Helm Friedrich Heinrich und drr Prinz Wilhelm F ' ' "^
rich Kar l stehen.



AAN

I t a l i c n
Der „Messagiere di Modena" veröffentlicht fol-

genden Auszug aus den Verhöraclen der 42 Mi t -
glieder der italienischen Union, welche vor das Erl-
mii.algcricht z» Neapel gestellt wurden, weil sie gegen
die Person des Königs und gegen die Sicherheit des
Stetes conspirirt haben: Als der Aufruhr vom
l5. Mai l84>< besiegt worden war, vereinigte sich
die geschlagene Partei zu einer ital. Union, deren
Ausgabe die Vernichtung der italienischen Mon.nchien
und die Bildung eincs vereinigten democratischcn
Staates seyn sollte.. Ein gewisser Nicolo Nisco, Prä-
sideitt eincs Elubbs, arbeitete fortan sehr eisrig an
der Organisation eines zweiten Aufstandes. I n Ver-
bindung mit gleichgcsinnten (Zomitös in Turin, Rom
"nd Livorno wurde eine allgemeine Erhebung projec-
lirt, um auf dieser Basis die democlatischförderativc
Verfassung ins Werk zu setzen. Um solche wcitgrei-
sende Pläne auszuführen, war es nothwendig, das
stehende Heer zu verführen und die Massen in be-
ständiger Ausregung zu erhalten, w.ßhalb auch die
Agenten Nisco's das Geld mit vollen Händen aus-
streuten und durch sehr geschickte Manövers bei den
tmüglichm Truppen Eingang fanden. Zwei verwe-
gene Individuen, Namens Legnccher und Barclla,
vereinigten sich um diese Zeit mit Nisco und ent-
wickelten eine ungemcin große Thätigkeit. Proclama-
tioncn wurden unter die Massen gestreut, Waffen an-
geschasst und Alles schien einen glücklichen Ausgang
ihres Unternehmens anzudeuten Die Polizei wachte
jedoch sorgfältig und ließ die Umtaricr nicht aus den
Augen. Am II). Sept. sah man an den Straßenecken
Aufforderungen der revolutionären Partei, in welchen
das Volk eingeladen wurde, im Namen der Re-
ligion einem religiösen Feste, bei welcher der Papst
das Volk segnen sollte, nicht beizuwohnen. Der Papst,
hieß es in der erwähnte»» Proclamation, ist bloß eine
Maschine i „ den Händen des Bourbons, w.lchcr den-
gelben zu seinen geheimen Zwecken benutzen will, um
seiner Niederträchtigkeit einen gewissen Anstrich zu
geben und srinen Verrath gesetzlich zu machen; der
König wird den Papst Pius IX., der gegenwärtig
"ur cin bloßer Gefangener ist, beschwören, ihm Ab-
^ für seine Sündcn und Vcrgehungen zu ertheilen.
^ Der Papst war bekanntlich an diesem Tage auf
bem großen Platze erschienen, um der versammelten
Me„ge seinen apostolischen Segen zu ertheilen. Wäh-
lend der heiligen Handlung versuchte Salvator Fan-
Unato eine Höllenmaschine zu entzünden, lim sich im
Momente der unfehlbar entstandenen Verwirrung der
Stadt zu bemächtigen, wurde jedoch vor der Aus-
übung seines Vorhabens festgenommen. Die andern
Verbrecher konnten zumeist nicht ausgebracht werde«;
mdessen wurden Haussuchungen veranstaltet, wobei
Waffen- und Pulveroorräthc und mordbrcnnerische
Proklamationen aufgefunden wurden. Fancinato ge-
stand im Verhöre die Namen seiner Mitschuldigen,
"nd machte solche Eröffnungen, daß die Faden des
gan^'n Eomploltes vor den Augen des Gerichtes aus<
gerollt lagen. Am Vorabende des zum Ausbruche be-
stimmten Tages wurde ein gewisser Vclutli in die
Apotheken geschickt, um die in denselben am Lager
befindlichen Schlangen und Vipern anzukaufen, in
der Absicht diese eckelerregrnden Thiere während der
kirchlichen Feier unter die Menge zu schleudern und
bie Aufregung zu vermehren.

I n den zahlreichen Documeulen, welche bei den
^"itariern vorgefunden wurden, lesen wir unter an-
bern: daß die Gesellschaft, deren erster Chef der be-
rüchtigte Manuani war, den Namen »(Il-nnll« sneiulu
'!«>!' ^ l l i iu Ilnli imu" fühlt , ui'd ebenso wie das
»Junge I ta l ien" die Aufgabe hat, „die Halbinsel
b"" innern und äußern Tyrannen zu befreien." Die
Gesellschaft war in Elubbs und Comites eingetheilt,
b"" welchen das Eentral^omit<'> zu Neapel mit den
l"""ntlichen italischen Elubbs in Verbindung stand.
^ " den Berathungen der Elubbs wurde der Tod
Assi's und Latom's beschlossen. Der Elubb zu Nea-
^el hatte überdieß noch den Tod vier anderer Mini-
''er beschk'ssm, und obgleich die Auvsührer der That
Hon ihr Blutgcld empfingen, wurden sie jedoch durch
'"""-gesehene Zufälle an ihrem Vorhaben verhindert.

I m April 1849 sollte ein neuer Ausstand versucht
werden, wurde jedoch durch die Verhaftung eines Mi t -
schuldigen vereitelt. I m Monat Ju l i desselben Jah-
res wlnde die Ermordung des Ministers Lombard»,
des Poüzei.Präfccten und des Gerichts Präsidenten
beschlösse» , was ebenfalls durch die Mittheilungen
eincs Mitschuldigen vereitelt wurde. I m folgenden
Monat such!c man den Polizei Präfecten wieder zu
ermorden, er entkam jedoch auch dicßmal der ihm
gelegten Schlinge.

<L r a n k r c i ch.
P a r i s , 20. April. Heute feiert der Präsident

der Republik seinen 4:;. Mburts lag; in wenigen
Tagen feiert ihn ein anderer — junger Prinz, der
Graf von Paris, der dann in sein zwölftes Lebens-
jahr tritt, und corsirmirt wird. Bei dieser Gelegen-
heit werden seine Biü^er in Elarcmont zusammen
kommen, und, wie man sagt und schon oft gesagt
hat, sich mit der älteren Lime der Bourbons vcrcini
gen. Manche glauben wohl, die Konfirmation des
zwölfjährigen Prinzen werde die Desirmation des
Drciundvierzigjährigeu z>> bedeuten haben. Die
Erziehung des Grafen von Paris wird von nun an
Albert de Broglie übernehmen, Sohn des Herzogs,
der in der Nationalversammlung mitlagt.

— Der »National" meldet, daß der Präsident
der Republik in Angeis von der gesammtcn Bevöl-
kerung mit dem Rufe: Es lebe die demokratische Re-
publik! empfangen worden sey. Diese Nachricht
scheint ganz gegründet, denn die elysäische'n Blätter
beobachten cin tiefes Stillschweigen über den Em^
pfang. Die „Patrie" theilt sogar m i t , er habe sich
beim Leicyenbegä'ngniß durch seine Adjutanten ver
treten lasseu.

U u ß l a n d.
Für seine Auszeichnung gegen die Ungarn bei

Kaschau ist das Husarenregiment Olga von seiner
hohen Inhaberin mit dem Bildniß des heil. Georg,
und tiner der Führer mit einem Ehrensäbcl beschenkt
worden. Beide Gaben waren von folgendem Hand-
schreiben begleitet: „Herr Oberst! M i t besonderem
Vergnügen und Stolz habe I ch die Beschreibung
der Wassenthalen M e in es? Regiments gelesen, das
sich im Kampfe gegen die ungarischen Aufrührer aus
gezeichnet; es ist M i r angenehm, Ihnen den Auf
trag zu ertheilen, dem Regmentc das Bildniß des
heiligen Georg, des Schirmherr» unseres unbesieg.
baren Heeres, von Mi r zu überreichen. Möge er das-
selbe immerdar begleiten und bei allm Gelegenheiten
beseelen! Für den Eomm^ndcur Meiner LeibSchwa-
dron, Rittmeister Raden, der so tapser vor Kaschau
aekämpst, lege Ich einen Säbel bei, zum Zeichen
Meines Dankes. Ich verbleibe Ihnen Allen aufrich.
tig wohlgewogen. O l g a . "

V o n der polnischen G r ä n z e , 18. April.
Strozenko, der Minister des Innern, hat seine Ent-
lasslmg entweder erhalten oder selbst eingereicht. Drei
Kandidaten sind von Warschau aus auf seine Stelle
in Vorschlag gebracht, ein vierttr ist von Petersburg
hergesendet. Fürst Paskicvicz hat zwar gegen Letzte-
ren protestirt, — wie man erzählt, weil er nur noth-
dürstig schreiben und lesen könne, und auch dieß nur
russisch. Er hat die Entscheidung des Kaisers nach-
gesucht und ist mit seinem Stabc nach Petersburg
abgereist. Kurz zuvor sind über 250 Personen in
Polen verhaftet worden, — meist junge Beamte, die
auf den Universitäten in Petersburg und Moskau
ihre Studien vollendet, auch eine Anzahl Offiziere
befinden sich darunter. — Drei neue Armeecorps ziehen
nach dem Königreich Polen und sollen an der West-
gränze auf verschiedenen Puncten conccntrirt werden.
Die Kriegsrüstlmgen sind beinahe vollendet; 80,000
neue Pcrcussionsgewehre wurden an die schon hier
stehenden Truppen vertheilt. (Wand.)

S p a n i e n.
Unter den Earlistcn in London soll große Un.

cin'gkeit wegen der bei der Geburt eines Kronprinzen
zu nehmenden Maßregeln herrschen. Die Agitatoren
der Partei sind wie immer für eine bewaffnete De-
monstration. Viele unter ihnen gehen von London

nach Paris, von Paris nach Deutschland und von
da nach St . Petersburg, um Hilfe und Geld zu
suchen, welches ihnen bis jetzt gänzlich gemangelt hat.
— Die anderen sprechen von c-ne'n Manifest, wel-
ches der Graf von Montemolin I'ei der Geburt eines
Kronerben erlassen soll, um gegen die Usurpation auf
die Rcchte auf den Thron zu protcstiren. Er soll
diese Gelegenheit benutzen wollen, un, die Principien
festzustellen, nach welchen er Spanien regieren wil l,
wenn er auf den Thron seiner Väter berufen wird.
— Cabrera befindet sich in London, hält sich aber
von allen Umtrieben der karlistischen Partei fern.

A f r i k a .
Der »Toulonnais» vom i l l . April meldet: Die

vcm Algier am 13. abgegangene Dampfsregatte „La-
brador" hat heute alls unserer Rhede Anker gcwor-
sen, und bringt uns Nachrichten auS Afrika und M i -
litärs von verschiedenen Eorps, meist Verabschiedete.

Bei der Abreise der Dampssregatte hatte man
in Algier sehr wichtige Nachrichten aus Marokko er-
halten. Es scheint, daß sich der Theil jenes Rei'
chcs, der an unsere Besitzungen gränzt, in vollkom-
menem Aufstande befindet, und daß die Ausständigen
die kleine Insel Uchda, unweit Tlemcccn, besetzt
haben. —

Unsere Behörden haben alle nöthigen Vorsichts»
maßregeln ergriffen. Mehrcrc Truppen Eolonnen sind
gegen die äußerste Gränze in Bewegung gesetzt worden.

Nenes und Neuestes.
— T u r i n , 2.1. April. Gestern wurde auf Be-

fehl des Ministeriums die ..Armonia« sequestirt,
w e i l sie den von, T u r i n e r E rzb i scho f a n
die P f a r r e r seiner D iöcese g e r i c h t e t e n
H i r t e n b r i e f mi t e i ne r l obenden E i n l e i .
tung gebracht ha t te . Der Hirtenbrief enthält
die Bestimmungen, unter denen die Geistlichkeit ge-
gen die Vorladungen der weltlichen Gerichte u. s.
w. protestircn müsse, tritt somit dem Siccard'schen
Gesetze offen entgegen.

— W i e n , 25. April. Das Personale der
Post-Oeconomieverwaltung ist aus Anlaß der bevor-
stehenden Einführung von Briefmarken um einen
zweiten Eontrollor bereits vermehrt worden, welchem
die Werthsverrcchnung der Biiesmarken anvertraut
ist. I n Folge dessen glauben wir schließen zu können,
daß das Frankiren der Briefc mittelst Marken näch-
stens eingeführt werden dürfte.

— Die bekannte Brochure des Grafen Leo Thun
über die Slavenzustände in Böhmen, ist in die russ.
Sprache übersetzt im Drucke erschienen.

— Um Beamten und Dienern die Berichtigung
der Dienstescautionen zu erleichtern, ist gestattet wor-
deil, die Berichtigung derselben durch monatliche Be-
soldungsabzüge in besonders rücksichtswürdigen Fällen
mit Beobachtung der hierüber bestehenden Vorschriften
zu veranlassen.

— Zur Ergänzung der Adjustirungsvorschriften
sollen nebst neuartiger Kopfbedeckung auch neue Sei-
tengewehre für die Infanterie eingeführt werden.

— Sämmtlichen Truppencommandanten ist der
Auftrag zugekommen, eine Inspection über sammt,
lichcs Artillcriematerial, über den Proviant und die
Munition in ihren Bezirken vorzunehmen und tinen
g.niz genauen Bericht über das Ergebniß dieser I n .
spection den, Kriegsministcrium einzusenden.

T e l e g r a p h i sche Depeschen.
P a r i s , 23. April. Die Budgetdebatte wird

fortgesetzt. Rayncval ist zum Gesandten am päpstli.
chen Hofe ernannt worden. Der zur Verfassungs-
feicr (4. Ma i ) geforderte Credit ist von der Legisla-
tiven bewilligt worden.

P a r i s , Montag den 22. Apr i l , Abends 8
Uhr. I n der Legislativen wird die dritte Lesung des
Deportartions-Gesetzes beschlossen. Eine Interpella.
tion wegen eincs durch Girardin constatirten Polizei-
Verbotes, betreffend den Verkauf von Oppositions'
blättern auf den Boulevards, wird verschoben.

Verantwortlicher Herausgeber ,,nd Verleger: I g n . A l. v. Kleinmayr.



Telegraphischer (fours - Bericht
der Staatbpapiere von, 26- Apr i l 1850.

StaalSschiilbVtrschrciblmgf» zu 5 M . (in LM.) !»2 l/H
dctto ., ^ 1/2 „ „ «l.'>/X
dctto „ 4 „ „ 72 l/2
dctto ., 3 „ „ .''^
dctto ., 2 l/A „ „ !̂»

Darlehen mit Verlosung v. I . 183!», f»r 25i0 ss. 2«i!> 3/8
Obligat, dcr allq. und uiigav. ,<n 3 l ' ^^ i

Hoffammcr, drr ältcrc» lom- „ 2 l/'! ., l
bardisch»» Schulden, dcr in „ 2 1^4 „ ,
Florcnz lind Genua anfgc- „ 2 „ l 40
nonünencn ?lnlchcn . . „ 1 H/5 „ s 40

Bcmf-Ncti.'n, vr. Stück 1072 in (Z. M.

Wechsel. t5ours vom 26. April 1850.
Amstndal». sür iftN Thalcr l5nrrc»t. Rthl, ltt4 Vf. 2 Monat.
Nugsbm g. fnr 1 UN Güldc» (lur., C-lüld. l18 G. liso.
Fraiifsult a .M . , fiir 120 ,1. sildd. Vcr-

ems-Währ. in, 24 l /2 ft. ssn,,, Gnld. «l7 l /4 G. 3 Monat.
Genua, fnr 300 ncuc Pirinoilt. i!iic, ftluld. 138 >/2 Vf. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thalcr Aam'o, Rthl. «73 3/'4 G. 2 Monat.
Livorno, für 300 Toscanischc ^ i i r , C>>nld. ! «7 ! /4 (". 2 Monat.
London, für 1 Pfund St^ünq. ^nldc» l ! - . ^ 3 Monat.
Mailand, für 300 O.stcrnich, ^irr, (i)i!ld, lMi l /2 2 Monat.
Marstill.', für 300 Frausm, . («nld. 14« Vf. 2 Monat.
VariS. für 300 Franke«, . . Guld. 140 2 Monat.
Vufarest für 1 Gnldc» para 232 31 T.Sicht.

G<ld-Hgw nach dcm ,.Lll'i)d" »w», 25. Apr i l Ü-50-
Brief Gelb

Kais. MüNj-Dncaten A,,io . . . . 2 3 5 ^ 235 / ^
detto Nand- dto „ . . . . 23 l /4 23 1̂ 4
iltapoleonsd'or 0.30 !>.30
Sonvcrain<?d'or „ . . . . 1<>.2^ l<!.2.'>
Nuß. Imperial » . . . . <».3l» l>.33
FriedrichSd'or 9.42 i».42
Silberagio Kl 3/8 Kl 3/8

Fremden-Ätt.zclge
der hier Angekommene« u»ld Abgereisten

Den 22. A p l ' i l 1850.
H>-. Feibiliand Likl, Plivalici, — l,i,d Hr. Rl,.-

dehky, Glltsbl'slhcl'; bcide ro„ Wi<i> »ach Tl iest. —
Hv. Baron v. W.nsbei,,, Rentier, vo» Gral) nach
Trieft. — Hr. Lavisc-l,, k, t. Gen..Consul; — Fran
v. Carrajon. Private; — Hr. 'ltcuso», engl. Offi-
ci<r; — Hr. I.iglis, engl. Oberst; — Hs. Koller,
HandelSmau,,, — und Hr. Max v. Oiejani, Priva-
tier; alle « vo» Trie!^ „ach Wien.

Den 23. Hr, Graf v. Kntosow; - Hr. Fizck;
— Hr. Gras Casimir v. Krasiki, Piioatievs, — und
Hr. Baron öaudo», Reimer; alle 4 von Wien nach
Triest. — Hr. o. Carapon, Rentier; — Hr. ?ller.
Ealafati, ?lgent; — H>-. F,iedrich v. Scherb, Pr>.-
vatiel-, mid Hr. Spliolp, k. k Hofrath; alle 4
vo« Triest »ach Wie».

Verzeichniß der hier Verstorbenen.
D e n 2 l . A p r i l .

Franz Schneider, Schn^ider^selle, alc 25 Jahre,
— und Blasig Petek, Taglöhner, alt 77 Jahre;
beide im Cwil'Spital Nr. I , an der Lmigenlahlmm^.

Den 22. Juliana Gainella, Magd, alt 28
Jahre, im Civil«Spital Nr. l , an der Auszehrung.
— Catharina Bresnig, Laibacher Findling, alt 5
Jahre, m dev Stadr Nr. 18^, au, Zehifieber. —
Mana Kukovich, Laibachei- Findling, alt 5 Monate,
m der Sladt Nr 55, a>, Fraisen.

Den 23. MathiaS Burich, Ioquisit, alt 50
Jahre, im Cioil.-SpilaI Nr, l , am serösen Schlag-
flusi. — Maria Oreiij, Taglöhül'römiM'e, alt 50
Jahre, in der 2>tadt Nr. I»3, an der Cutartung der
llntellcibs.'lüge'vcl^e. — Dem H,n. Ios.ph Waithol,
t. k. Camera! - Comlnllsär, sein Kind weil'lichen Ge<
schlechts, nothgctaxfl, in der Polana-Vorstadt Nr. 4,
todtqebore». — Den» Hrn. Emanuel Ulmann, bürgl.
Glaserm.ister, sein Kind Gabriele, alt 13 Monate, in
der Stadt Nr. 2?H, an der Ab;ehrn»g.

Den 2<z. Andreas Podkraischeg, Aufleger und
Hausbesitzer, alt 48 Jahre, in d̂ r Tirnau - Vorstadt
Nr. 25, an der Ab^hrung. — Dem Casper Slabiß,
Hubei'besiher, feine Gattin Agnes, alt 60 Jahre, in
der Polana-Voistadt Nr. 56,' an Altersschwache.

Verstorbene im k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .
Den 19. Stephan Sianuzh, Gem. vom Pr.

Leopold In f . »Reg. Nr. 22, all 29 Jahre, an der
Lungeiisucht.

Den 20. Joseph Wenzell, Gem. vom Pr. Ho-
henlohe I„f..-N,.g. Nr. 17, alt 2 l Jahre, an der
Auszehrung.

Den 21. Ed. v Antolich, Oberst. Wachtmeister
vom Deurschbanater Gränz-Reg., alt 39 Jahre, in
Folge einer Verwundung.

Meteorologische Beobachtungen zu Laibach im April 1830.

^ Zeit der Varumetersland, Thermometer, ' i ! ' . ! , , ^ Äuelfthen N>qs!!me»qe ^>.sn»,»!'!l
^^-'' Veodachtulig. ailf 0" reducirt, »ach Roium. " ^' d̂>? Hilümcl^. in 2^ ^luiide». " ''

«lUl irMlnq. 27" 7 " ' i ) ,«0 '^ !>" S T W trüb
21 2 Uhr'.'.'ach. 27" <l"< «>^<l ' " l l S W Reqen

!0lll)r Al'.nd^ 27" 6" ' 7.!)H"" i> SW trüb

l «l lll>r M. 27" 5 " l l , 2 « " ' <» W heit.r
22 ^ 2 U!,r Nach, 27" <l'" 3.02 " l2..', SW trüb

s lOUHrÄb. 27" N'" 10,80"" !>.ä S S W heiter

l »l Ul,r M. 27" 6 " 5 ,N l " " !» W trüb
2!i ) 2 l l h r Nach, 2 7 " <!" ' 0 , » ! » " " l.'t SW Soimcnschm,

, 10Ul,r Nb. 27" 8 " ' 5,52"" !> SSW heiter

j <l llhr M. 27" « ' " 5.52"" !» O trüb
2 ^ >! 2 Uhr Nach. 2 7 " < 0 ' " 2 . 4 0 " " 10 SSO dl̂ '

! 10 UlMb. 27" 10'" 2^N— 10 O dto

Den 22. Samuel Kiß, Gein. vom C. H. Franz
Carl I n f . Reg. Nr. 52, alt 23 Jahre, an der ^un-
gensucht.

Den 23. Franz Medveth, Gem. vom Haupt
Verpfleg Magazin, alt 29 Jahre, an der Ab;ehruna,.
-— Anton Hudlati), (^em. vom Fuhrwesen - Corps,
alt 27 Jahre, an der Lun^ensucht.

Den 24. Joseph Meszaiosi, ^em. vom (̂ ros;--
fuist Michael Inf . -Reg. Nr. 37, alt 22 Jahre, an
der ^ungciisucht.

I m k. k. M i l i t ä r - F i l i a l « S p i t a l .
Den l9 Gregor Koßak, llnt.-Kanonier vom

3. Feld-'Ai tlllerie-Neg., alt 27 Jahre, an der Aus--

^'hrunq. — Johann Zheinasier, Gem, vom Pr. Hohenl.
In f .Ne^. Nr. 17, alt 26 Jahre, an der Lungensucht.

Dcn ^ l , Engelbert Henker, Gem. vom FML.
v. Wocher In f . -Neg. , alt 24 Jahre, an der Aus'
zehrung.

Den 23, Anton Flego, Gem. vom Pr. Leopold
Inf.-Neg. Nr. 22, alt 31 Jahre, au der Auszehrung.

Den 24, Ludwig Farkas;, llng. Kriegsgefangener,
alt 22 Jahre, an der Lunaensucht. __ Franz Ndis,
Gon vom Pr. Hohenloh« In f . ' Reg. Nr. 17, alt
23 Jahre, an der Auszehrung.

Z. 797. (1)
D a s

Mode und Weidenwaren-Geschäft
d e s

in Laidach am H a u p t p l a t z e , i:n P a s c h a l i 'schen Hause Nr. 10/
cmpsichlt sich mit cincr schr schönen und großen Auswahl in

Mühjahr und Aommerstossen,
a l s :

schwere Stoffkleidcr, g l a t t , m o i l - ^ , gestreift, so wie auch alle F a r b e n I l o n s n i - l ' « und
( ^ l - o x - ^ - l l n p l ^ ^ l ^ ^ i l l und g l a t t , gedruckte l t a r « ^ , schöne t ' n u l i l l« b i o i i ' ,

d ü s t r e , l ' o l l - < i « c l l < ' v i ' 6 und l i n sx'> i l t l « im neuesten l )< '«8e i>> .

F e r n e r >?«5«>n»»Vs,
schwere, in Seide, g l a t t und !)r<>« ('l»i i - l , I l u i - i » ^ ^ , (^» /< l? , I ' n l- und ! U o , , 8 8 ^ 1 i n
<l<' l - l i l» in neuester ^ n c: n n ; so wie auch ein sehr großesLager von F r ü h j a h r - ^ - l n i l ' ,
nach de!' (5lle und in Stücken;

Sommerkleider,
I l . i l / N i ' i n , N t t l i « « ^ ! » » ^ , l t l l l l l t i t , ^ t t« :un<5 l und Leinwand; eine sehr große Aus-
wahl von

Umhättgtuchelu
in 8 !l l l v̂ I , l t :i l / ,l i- i n , l̂ l n / t>, Vl <, ,i » « l? l i,» <l <> l :i i n.

Alle Farben glatte nnd fa^onirte
1 ' l . i l > « l , < > l - l e n n 8 und M o l . l l i , - neuester 1"><>„ , S c h a f w o l l - M ö b c l s t o f f e , so ^
auch V o r h a n g - N o N 8 8 « l i n o in G a r n i t u r e n für Fenster und nach der Cl le , n c ^
geglänzten C o t t o n c n und neuester Ar t Z w i l l i c h e für M o d e l.

Ein sehr großes Lager von

Mailänder Regenschirme«, wie nucl, >'«,-«»<»»",
letztere nach neuester und elegantester Form.

Alle Gattnngen
W e i ß w a r e n , q l a t t und l'»<',,.»i>-!, schwarze . !«< ' ' , " "> '<> fm' U m h ä n g t ü c h e r >md

M a n t i l l e n , in allc» Breiten sammt den dazu gchongen Bpitze,,.

Bncher, Mnsikalien und Fortepianos sind zu den billigsten Vcdingnissen auszulcihe"
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


